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benn fte wollten, um biefeö ju perbinberu, auf [lungerte Sägergewehr len gorberungen etttfpridjt

bic Bortbeilc cincö fleinern Äaliberö oon vor-

nenhercin vcrjicbten?
Ucbrigenö berufen wir nnö auf bte fratijojiicpt

Slrmee.
'

Sm Äriege wirb bie Säger- (Bottigeur-)

Äompagnie beö BataiUonÖ mit ber Büdjfe ber guß-

jäger (Chasseurs ä pied) bewaffnet unb ihre glat<

teu ©ewebre werben unterbeffen magijinirt. ©iefe

Büchfe ift nicht nur von einem fleinern Äaliber,

fonbern auch oiel fürjer, atö lai gcwöbntidje Sn*

fantcriegewehr; fte hat bic Sänge beö furjen febwei-

jerifepen Sägergewcbreö. Tiefe Untcrfchicbe haben

fetne Jlachtbeile gejeigt, fonbern bic granjofen
befinben ftcp wobt babei: eine Erfahrung, welche beim

boch alle Bebenfen heben foütc*).
Enblicb machen wir barauf aufmerffant, lai) bie

«Munition beö Sägergemcbrö weit einfacher alö Ue

beö «Miniegcwchrcö ift, beffen ©pejiatität wcfenttidj

in ber befonbern, feljr fünftlidjcn Äonftruftion ber

Äugel beftebt.

V. SBaö enblidj lie SBoplfeilpeit anbelangt,
fo ift natürlich lai Sägergeivehr nicht unbebeutenb

tpeurcr, alö lai glatte.
£crr Oberft SBurftembergcr berechnet bic «Mehr-

foften auf folgenbe SBeife:

Biöpcvige SSewaffnung. 9lcue Bewaffnung.

Tai ©ewehr gr. 36. 40 gr. 65

Tet ©äbel „ 7. 50

©er ©äbefriemen „ 3.50 —
Sragriemen für lai Bajonnet 3. 50

gr. 47. 40 gr. 68.50
atfo bie«Mchrfoften berSägerbewaffnung gr. 21.10.
©abei fällt ber ©äbel weg, wai auep bei ber
gegenwärtigen Bewaffnung gefcheben fönntc; allein eö ift
fehr ju bcjweifcln, lai) lai Borurthcit ber Säger
ftcp ohne ben Erfap einer neuen beliebten Waffe lie
SBcgnabme beö ©äbclö gefallen laffen würbe, unb
eö ift folglich Ue Slbrccbnuug ber Äoften beö ©äbclö
bei ber neuen Bewaffnung begrünbet.

«Räch neuem Berichten foll lai «Mtfitärbcpartc-
ment im ©tanbe fein, lai Sägergewehr um gr. 60
verfertigen ju laffen unb eö ift jebcnfallö ju erwar.
ten, tafi bei größern Bcftcüungcn ber Breiö niebri-
gcr geftellt werben wirb.

Bei ben großen Bortbcitcn, welche lai Sägergc-
wchr barbietet, erfcheinen bic größern Äoftcn ali
untergeorbnet. Tai Beffere ift immer tpeurer.

Ucbrigenö ift nicbt außer Sicht ju laffen, lai) Ue
«Munition bcöSägergcwebrö um einen ©rittet wohlfeiler

ift, ntö bie beö «Munitionögewebreö, wai bei
ber befannten «Muuitiotiövcrfdjwciibung im Äriege
eine bebeutenbe Erfparniß abgibt**).

Sluö bem Slngegebenen ergibt eö ftdj, baß in allen
fünften, mit Sluönabmc ber SBoblfeitbcit, lai ver-

*) Ta »on Den feetjö Äompagnien- aus melcben baS
franjöfifche Bataillon begebt, nur (gine eine Bri-
tiflcur-ffomöagnie tu, fo bestuerft ber Slntrag bei
SQunbtStatbtS nicht« anbere«, ali wa* in Sranf-
reid) bereit« egiftirt.

**) Stuf 2520 @cbüffen betragt ber nntetfcbteb Per So*
ften jtrifeben ber Sa'geraewebr * unb ber SMtutege-
»ehrmunition nur am ©lei ungefähr gr. 190.

welche an ein für bic Waffe ber Snfanterie, ober
cincö großem Sbeitö berfclben, bie Säger, einjufüh»
renbeö gejogeneö ©ewehr geftellt werben. Sllle Ber-
fuebe fpredjcn etitfdjiebcn für bic Bortrefflicpfcit beö

Sägergewetjrö unb feiner großen Borjüge vor jebem
anbern gejogenen ©ewehre, unb bie Äommifftoncn,
welche bie Berfudje leiteten, erfennen biefe Bor
trefflichfeit an. Unb fragen wir bic ©olbaten fetbft,
weiche bii auf einen gewiffen ©rab ebcnfallö Eierten

ftnb, fo fällt auep biefeö ©machten entfdjicben

ju ©unften beö Sägergewcbreö auö. fterr Oberft
g. Bcillon fügt bem Beridjt über bte Berfudje in
Biere am ©Cpluffe bei: „Du teste nos chasseurs

ont manifeste le degout qu'ils avaient ä reprendre
le fusil de munition, apres avoir goute les douceurs
de celui de chasseurs." .sperr Oberft Bernolb fagt
in feinem Beridjte über lie Berfucpe in Süricp:
„Ridn ju iiberfepen i\i lie Siebe unb Jlnbänglicp-
feit ber «Mannfdjaft an lie neue Sägerfeuerwaffe
unb Ue Slbneigung uni ber Slbfcbcu vor bem «Minie*

gewebr." Slud) frembe, nnparteiifcbe Urtijctte fprecben

ftdj cntfcbiebeti günftig über lai Sägergeivehr
ani. Slußer bem Seugniß beö genannten beutfeben

Offtjierö bürfen wir unö auf lai 1855 in ©rcöben
crfdjicncnc SBerf: „lai gejogene Snfantcriegewebr"
von S« ©djön- Hauptmann in fäcpftfcbcn ©ienften,
berufen. ((Schluß folgt.)

$)aö äabettenfeft.

QWontagö ftnb bie jungen Ärieger in ber geftftabt rin»
gerücft; bie „(Stbg. 3tg." fepilbert ipren (Sinjug wie

folgt:
,,BHt militärifajer Bünftlicbfeit, mie fte ber Dampf

noch ntepr gebietet, trafen fie Von allen (Seiten ein, Vor
Slllcm bie 12 Äorp* Von Slargau, nach 3at)l, Sllter,
©röjtc unb IBefleitung äußerft bunte Biannfcbaft mit
einem mächtigen (Sappeur an ber<Spi|e, balb barauf bie
Seine von ©cbaffbaufen, Spurgau unb ®t. ©allen (bei-
PeS jierlid)e Äorpö, aber mit etmaö ftubentifofer Äopf-
bebeefung», Slppenjell (gebrungener üWtttelfcblag mit
feefem Blicf) unb uttfere befannten SBintertburer mit
ihrer Bluftf Von Blech unb ©uß; enblia) per ©ampf-
fepiff: bie Nabelten Von Sujern (ftattlicpe Seute mit einet
präeptigen Btuftf), Von Seffin (eine bimte (Scbaar Von
©roßen unb Äleinen, ber man bie fünftägige Bergreife
anfap), bie hellblauen Von ©raubünben (fräftige Burfche

mit fefter Haltung, nur leiber audj etwa« Dtofofo
um bem Äopf herum), baS Häuflein Von ©laruö (fau-
bere Jünglinge) unb unfere Äantonöleute Von SBalb,
<£otgen unb SBäbcnöweil, meift Pen Äantonöfcpülern
nadjgcbilbet, aber leiber tprilmeife mit ÄraVatten. Tit
3ürdjer gaben jcber anfommenbett Sruppe baö (Ihren-
geleite, unb eine SBacbe in ber Äaferne falutirte fte. TaS
Bublifum. bilbete in Piepten «Mafien Spalier. (Sö war
ein rübrenb fepöner Sln6licf, alö alle biefe(Scpaaren

heranflogen, mit ftatternben Bahnen unb raffelnben trommeln,

alle mit beftaubten Sorniftetn, jebeö Äorpö in
feiner @tgentbümlid)feit unb mit bem ftoljen Bewußt*
fein, bte Bltcfe auf ftcp ju jieljen: Sllleö,.Älein unb

— 283

dcnn sic wollten, um dieses zu verhindern, auf

die Vortheile cincS kleinern Kalibers von vor.

nenhcrcin verzichten?
UcbrigcnS berufen wir unö auf dte franzostichr

Armee. Im Kriege wird die Jäger- (Voltigeur-)

Kompagnie deS Bataillons mit dcr Büchsc dcr Fuß-

jägcr («Kssseurs à pieà) bcwaffnct Uttd ihrc glatte«

Gewehre werden uuterdesseu magiztnin. Dicse

Büchse ist nichr nur von cincm klcincrn Kalibcr,

sondern auch viel kürzer, alö daS gewöhnliche Jn-
fanrcricgcwchr; sie hat die Länge dcS kurzen

schweizerischen JägergewchreS. Dicsc Unrcrschicdc habcn

kerne Nachtheile gezeigt, sondern die Frauzoscu bc.

sinden sich wohl dabci: eine Erfahrung, welchc dcnn

doch allc Bcdcnkcn heben folltc*).
Endlich machcn wir darauf aufmerkfam, daß die

Munition dcö JägergcwehrS wcit cinfachcr alö dic

deö MiniegcwchrcS ist, dessen Spezialität wesentlich

in der befondern, fchr künstlichen Konstruktion der

Kugel bcstcht.

V. WaS endlich dic Wohlfeilheit anbelangt,
fo ist natürlich daö Jägcrgewchr nicht unbcdcutcnd

theurer, alS daö glatte.
Herr Oberst Wurstemberger berechnet die Mehrkosten

auf folgende Wcifc:
Bisherige Bewaffnung. Nene Bewaffnung.

DaS Gewehr Fr. 36. 40 Fr. 65

Der Säbel „ 7. 50 -
Der Säbelricmen „ 3.6« —
Tragriemen für das Bajonnet 3. 60

Fr. 47. 40 Fr. 68.60
alfo dieMchrkosten derJägerbewassnung Fr. 2t. 1«.

Dabei fällt dcr Säbel weg, waö auch bei der gegen-
wärtigen Bewaffnung gefchehen könnte; allcin eS ist

schr zu bezweifeln, daß daS Vorurtheil der Jäger
stch ohne dcn Erfay cincr ncucn bcliebten Waffe dic
Wcgnahmc dcS SabciS gefallen lasscn würde, und
eS ist folglich die Abrechnung dcr Kostcn des SäbclS
bei der neuen Bewaffnung begründet.

Nach neuern Berichten foll das Militärdcparre.
ment im Stande fein, daö Jägergcwchr um Fr. 60
verfertigen zu lassen, und eS ist jedenfalls zu crwar-
ten, daß bci größcrn Bestellungen der Preis niedriger

gestellt werden wird.
Bei den großen Vortheilen, welchc daö Jägcrgc-

wehr darbiercr, erscheinen die größern Kosten als
untergeordnet. Das Bessere ist immer theurer.

Uebrigens ist nicht außer Acht zu lassen, daß die
Munition dcS JägergcwehrS nm einen Drittel wohl-
feiler ist, alS die des MunitionsgcwehreS, was bei
der bekannten Muuiliousvcrschweudung im Kriege
eine bedeutende Ersparniß abgebt**).

Aus dem Angegebenen ergibt eS stch, daß in allen
Punkten, mit Ausnahme der Wohlfeilheit, daS ver-

') Da von den sechs Kompagnien aus welchen das
französische B«ta,llon besteht, nur Eine eine Vol°
tiaeur.Kompagnie ist, so bezweckt der Antrag des
Bundesrathes nichts anderes, als was in Frankreich

bereits existirt.
") Auf 2öZ0 Schüssen betrcïgt der Unterschied der So¬

ften zwifchen der Zagergewebr- und der Mintège.
wehrmunttion nur am Blei ungefclhr Fr. l90.

längertc Jägcrgewchr den Forderungen entfpricht,
wclche an cin für dic Masse der Infanterie, odcr
cincö größcrn ThcilS dcrfclbcn, die Jäger, einzuführendes

gezogenes Gcwehr gcstcllt wcrdcn. Alle Ver-
suche sprechen entschieden für die Vortrefflichkcit des

Jägergewchrs und fcincr großcn Vorzüge vor jedem
andern gezogenen Gewchre, und dic Kommissionen,
wclchc die Versuche leiteten, crkcnncn dicscVortrcff-
lichkcir an. Und fragcn wir die Soldatcn fclbst,
wclchc bis auf einen gcwisscn Grad ebenfalls Expcr.
rcn sind, fo fällt auch dicseS Guiachteu cutschicden

zu Gunstctt dcö JägcrgcwchreS aus. Hcrr Oberst

F. Vcillon fügt dem Bericht übcr dtc Versuche in
Biörc am Schlusse bei: „Du reste no« ennsseurs
ont manifeste Io lleßout qu ils avaient à reprendre
Is jusil cle munition, après avoir Aoûts les cloueeurs

àe «elui cle ekasseurs." Hcrr Oberst Bcrnold sag!

ln seinem Berichte über die Versuche rn Zürich:
„Nicht zu übersehen lst die Liebe und Anhänglich,
keit der Mannschaft an die neue Jägcrfcucrwaffe
und die Abncigung und dcr Abschcu vor dem Minie-
gcwchr." Auch frcmdc, uupartciifche Urtheile spre-

chen sich cnlfchicden günstig übcr daö Jagcrgcwchr
auS. Außcr dem Zeugniß des genannten deutschen

Offiziers dürfen wir uuS auf das !855 in Dresden
crfchienenc Werk: „daS gezogene Jnfanteriegewehr"
von I. Schön. Hauptmann in fächstschcn Dicnsten,
bcrufcn. (Schluß folgt.)

DaS Kadettenfest.

Montags sind die jungen Krieger in der Feftstadt
eingerückt; die „Eidg. Ztg." schildert ihren Einzug wie

folgt:
„Mit militärischer Pünktlichkeit, wie ste der Dampf

noch mchr gebietet, trafen sie von allen Seiten ein, vor
Allem die 12 Korps von Aargau, nach Zahl, Alter,
Größe und IBekleidung äußcrst bunte Mannschaft mit
einem mächtigen Sappenr au der Spitze, bald darauf die

Leute von Schaffhausen, Thurgau und St.Gallen (beides

zierliche Korps, aber mit etwas studentikoser
Kopfbedeckung', Appenzell (gedrungener Mittelschlag mit
keckem Blick) und unsere bekannten Winterthurer mit
ihrer Musik von Blech und Guß; endlich per Dampf,
schiff: die Kadetten von Luzern (stattlicheLeute mit einer
prächtigen Musik), von Tessin (eine bunte Schaar von
Großen und Kleinen, der man die fünftägige Bergreife
ansah), die Hellblauen Von Graubünden (kräftige Bur»
sche mit fester Haltung, nur leider auch etwas Rokoko
um dem Kopf herum), das Häuflein von Glarus (saubere

Jünglinge) und unsere Kantonsleute von Wald,
Horgen und Wädensweil, meist den Kantonsschülern
nachgebildet, aber leider theilweise mit Kravatten. Die
Zürcher gaben jcder ankommenden Truppe das Chren-
geleite, und eine Wache in der Kaserne salutirte sie. DaS

Publikum bildete in dichten Massen Spalier. Es war
ein rührend schöner Anblick, als alle dieseSchaaren
heranzogen, mit flatternden Fahnen und rasselnden Trom-
meln. alle mit bestaubten Tornistern, jedeö KorpS in
seiner Eigenthümlichkeit und mit dem stolzen Bewußtsein,

die Blicke auf stch zu ziehen : AlleS, Klein und
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©roß, Blau unb ©rün unb ©ratt, SBeiß unb 9ten),
Slrtillerie unb Snfanterie, ©renabiere unb3äger, gefunbe,
frifcpe unb jugenblid;-fröhliche üJfannfdjaft. SBoplbe-
fannte (Sibgenoffen begleiteten fte: bie $%. Oberft
(Egloff, Oberft ©cpmarj, Oberft ©mür, Oberft Billiger,
©r. Äaifer tc.

»Äacpbem bie ©äfte ihre gähnen abgegeben unb ipte
geftfarten, Sagöbefcbl te. empfangen, jerftreuten fie fia)
in ihre Ouartiere, burdjfdjwärmtcn aber halb wieber in
bequemer Scnue bie ©ttaßen namentlich ^ag ©ampf»
fa)iff unb bie jabtlofen ©onbeln fanben Viele Bemunberer
unb Befucber. (Eö mar ein fröhtidjfö ©emoge biö SlbenbÖ,

wo eö jum faft unburchbringlicheu ©ebränge würbe,
©er große 3apfenjtrcid; hatte alleö bevauögelocft: er

war auep in Per Shat impofant: 124 Sambouren unb
ein SBirbel! Slucp bie SRuftfen, bie bereitö Vielen 3«r-
epern in bie Sfugen flachen, wetteiferten mit einanber.
©ie Sujerner ttjat eö aber allen juVor. Sn ber großen

geftpalle, bic mir nod) näher befepreiben muffen, fpielte
eine grope SMilitärmufif unb bie S^creöpeinicr ben ab*

unb juftrömenben ©äften. Olad) ber beträte wufdj ein

ftarfer ©emitterregen ben ©d)wei§ uub ©taub beö Sageö

von ©liebem unb (Straßen, ©erfelbe hielt aber biö

jum «Morgen an, fo baß «Mandjem bereitö um baö geft

bange würbe. Slber fepon bic 22 Äanonenfdjüffe ju
(Eröffnung unb bie fräftige Sagmadje brängten bie Rebtl

jurücf unb wir hoffen nnb bitten, baf; eö balb mieber

aufheitern wirb. SlUcö ift wohlauf.
©ie ©raubitnbner unb Seffiner haben bereitö eine

Snfpeftion pafftrt. 3" SBallenftabt trafen fte mit bem Bi-
fcpof Von ©t. ©alten jufammen unb auf ipren SS tinfd)

infpijirte fte ber greife Bricfter, inbem er unter ttnenb»

licbem 3ubel burdj itjre Reiben fdjritt."
Jgext Dberft 3ieglcr begrüßte feine junge Slrmee mit

einem berjertjebenben Sageö6efeljl, bem mir folgenbe

(Stellen entnehmen:

„Betradjten mir fatnmt unt) fonberö baö Äabettenfeft

ntept wie ein gemöbntidjeö Sugenbfeft, cö liegt etivaö

Siefereö barin, cö ift bie angepenbe SBebrfraft, bie fid)

jur einfügen Bertheibigung beö Baterlanbeö hierbei

äußert; ein Bilb im kleinen, maö Vereinte Äräfte aufführen

vermögen; feitt Äinberfpiel ift eö, menn man eö

Vermcibet, bie militärifchen Uebungen ber Sugenb in ein

fotdjeö auöarten ju laffen; eö foll weiter reichen, alö

baö jugenPlia)e Blut biefer Wannfcbaft cö großenteils

annoep fetbft ju erfaffen Vermag.

Betragt eua), junge Äriegerfcbaar, fo, wie eö äepten

Äriegöleuten gejiemt, bte niept allein bic SBaffe, bie ib>

nen gegeben, gut ju panbpaben wiffen follen, fonbern

aud) bie Sugenben biefeö (Stanbcö fennen, baö Safter

nieibeu follen.
9tnn gepe ich noep ju einigen Pienftlicben Berpättnif-

fen über, bamit militärifcbe Orbnung unb ein geregelter

©ang in bem, maö wir ju thun haben, eingehalten

werbe.
35ie geftanorbner erwarten, baß ftd) mit jjiüeffiept auf

bie 3etteintb<ilung ein jeber Äabett genau an baö palte,

wa« Vorgefcprieben ift, unb ein jeber ftd) namentliche

SlbenbÖ jur feftgefepten Seit in fein Ouartier jurücf*

jiebe, fpateftettl eine tfalbe ©.tttttbe naa) bem Qapftn»

ffeetcb, weiepw am 1. ©eptember mn palb 9 Upr, am
%. e«fimUt u» 9 ln>i gefeplage» wirb; bag«genift

bte ©tunbe jur fofortigen JRüeffehr in bie Ouartiere am
3. ©eptember auf ben ©cbluß beö geuermerfeö, alö
©djiuß beö gefteö, feftgefeßt, ober menn festere« wegen
ungünfttger SBitterung nidjt abgehalten werben fonnte,
int Slugenblicf, wo ber ©cbluß beö gefteö im geftlofal
angefünbigt wirb.

gerner wirb bie (Erwartung attö gefprochen, baß, wenn
bie Äabetten jur (Erholung ober jur famerabfdjaftlidjen
Unterhaltung ohne ihre Ouartiergeber fieb in rin ®e-
fellfdjaftölofal begeben wollen, fie fta) auöfcpließlicb an
baö geftlofal palten.

©aö geft fann nur bann ein erfrettticpeS (Snbe

nehmen, wenn ein Seber feine Bftidjt tljut, ein Seber aber

audj bie ihm obliegenbe Bftidjt barin erfennt, baß er

genau auf bie gegebenen Befehle adjtet; beim ©a)ießen

bie Vorgefcbriebene diftanj einhält, ruhig labet, bte Sa=

bung nadj Borfdjrift ftößt, waS bauptfäcbjia) baju
beiträgt, baß nidjt Pergeffen wirb, ben Sabftocf att Ort ju
bringen, ober baß man eö gleich wahrnimmt, wenn jwei
Batronen gefaben worben wären; im jweiten ©lieb
ftebenb woljl auffcplieft unb fceim feuern oorerft ficht,,
wohin fein ©djuß gebt, beVor er loöbrücft. SJeadjen ftd)
eö namentlich bie ©djließenben jur Slufgabe, ftetö hier«,

über ju wadjen! (Eö ift ein wotjttijuenbeö Bewußtfein,
fid) fagen ju fönnen, audj idj fjabe nadj Äräften baS

Steinige jttm guten ttnb gtücfticben Berlauf beö ©efedjteö

beigetragen.
Unb nun nodj eitt SBort beö (Emfteö an (Eud) alle:

Sa) Verlange in allen gftictjtttngen ©ehorfam Von (Eud)

gegen (Euere Borgefefcten unb gegen bie (Eud; Ü6ergefe|-

ten funftionirenben Offtjiere unb Unterofftjiere unter
(Eud) felbft. dlid)tbead)tuna, ber gegebenen ©efepte,

übleö Betragen müßten nothwenbig Slttöfdjtuß Von bent

gefte nad; fid; jiepen. Sledjtcr SJtiütär- uub Jtorpögeift

bringt cö aber mit fiep baß fdjon bie Äameraben unter

fiep Orbnung hatten unb bieienigen, bie fidj Vcrgeffen

follten, juredjtmeifen.
SJiit unbebingtem Bertrauen red;ne icp auep auf bie

fräftigfte Unterftügung Von ©eite ber Ferren Borfteber,,

Offtjtere unb Snftruftoren, bie bie jfabettenforpö nad)

3ürid; haben begleiten motten.

©ie Borfctjung befdjüße meine Keine j?riegerfd)aar!
©ie ©onne erfreue unb erguid'e bie jugenbüdjen «&er-^

jen währenb biefeö gefteö."

©ienftag ttnb SJiittwodj. ©er Fimmel war leiber

ber fleinen Slrmee nidjt günftig; nad; ber gelungenen

(Sröffnttngöfeier, bei weld;er£t.©efau grteö ergreifende
SBorte an bie jungen Ärieger richtete, beftlirte baö ganje

Äorpö Vor ben Bebörben in befter Gattung, aber leiber

unter ftrömettbem biegen ; bann gingö auf ben Bahnhof.
Sn brei langen gefuppelten (Srtrajügen gelangten bie

Äricger nadj SBintertljur, baö fiep ju ihrem (Empfang

fefttiep gefd;mücft Ijatte. ©erregen geftattete bie Schaltung

beö beabfta)tigteit*«ManöVerÖ niept, bagegen galt eö

bodj ben gaftfreunblidjen Bewohnern bie jungen ©olbaten

ju geigen unb fo jog in langer tfteibe unb tut feften

©olbatenfdjrittbie ganje Slrmee burdj PieStraßen. Rad)
einem freunbtidjen Slbenbeffen gingö wieber naa) 3«ricp

jurüd.
©er «Mittwoch jeigte feine günftigere SBitterung

unb fo erfolgte ber Befdjluß — erleichtert burd) bie

großartige ©aftfreunbfdjaft ber 3ürd)er—baö geft um einen

Sag ju Verlängern unb erft ©onnerftagö baö große SXft-

növer hei Oerlifon unb ©cpwamenbingen attöjufübren.
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Blau und Grün und Grau, Weiß und Roth,
Artillerie nnd Infanterie, Grenadiere und Jäger, gefunde,
frische und jugendlich-fröhliche Mannschaft. Wohlde-
kannte Eidgenossen begleiteten sie : die HH. Oberft
Egloff, Oberst Schwarz. Oberst Gmür, Oberst Billiger,
Dr. Kaiser ic.

Nachdem die Gaste ihre Fahnen abgegeben und ihre
Festkarlen, Tagsbefchl zc. empfangen, zerstreuten sie sich

in ihre Quartiere, durchschwärmten aber bald wieder in
bequemer Tenne die Straßen namentlich das Dampfschiff

und die zahllosen Gondeln fanden viele Bewunderer
und Besucher. Es war ein fröhliches Gewogc bis Abends,
wo es zum fast undurchdringlichen Gedränge wurde.
Der große Zapfenstreich hatte alles herausgelockt: er

war auch in der That imposant: l24 Tambouren und
ein Wirbel! Auch die Musiken, die bereits vielen Zur-
chern in die Augen stachen, wetteiferten mit einander.
Die Luzerner that es aber allen zuvor. Jn der großen
Festhalle, die wir noch näher beschreiben müssen. spielte
eiue große Militärmusik und die Ncresheimer den ab-

und zuströmenden Gästen. Nach der Rcträte wusch ein

starker Gewitterregen den Schweiß nud Staub des Tages

von Gliedern und Straßen. Derselbe hielt aber bis

zum Morgen an, so daß Manchem bereits um das Fest

bange wurde. Aber schon die 22 Kanonenschüsse zu

Eröffnung und die kräftige Tagwache drängten die Nebel

zurück und wir hoffen und bitten, daß es bald wicder

ausheitern wird. Alles ift wohlauf.
Die Graubundner und Tessiner haben bereits eine

Inspektion passirt. Zu Wallenstadt trafen sie mit dem

Bischof Von St. Gallen zusammen und auf ihren Wunfch

inspizirte sie der greise Pricstcr, indem er untcr unendlichem

Jubel durch ihre Reihen schritt."

Herr Oberst Zicglcr begrüßte seine juugc Armee mit

einem herzerhebendcn Tagesbefehl, dcm wir folgende

Stellen entnehmen:

„Betrachten wir sammt unv sonders das Kadcttenfcst

nicht wie ein gewöhnliches Jugendfest, es liegt etwas

Tieferes darin, es ist die angehende Wehrkraft, die sich

zur einstigen Vertheidigung des Vaterlandes hierbei

äußert; ein Bild im Kleinen, was vereinte Krä ste auszuführen

vermögen; kein Kinderspiel ist es, wenn man es

Vermeidet, die Militärifchen Uebungen der Jugcnd in ein

solches ausarten zu lassen; es soll weiter reichen, als

das jugendliche Blut dicser Mannschaft es großentheils

annoch felbst zu erfassen vermag.

Betragt euch, junge Kriegerschaar, so, wie es ächten

Kriegsleuten geziemt, die nicht allein die Waffe, die

ihnen gegeben, gut zu handhaben wissen sollen, sondern

auch die Tugenden dieses Standes kennen, das Laster

meiden solle».
Nun gehe ich noch zu einigen dienstlichen Verhältnissen

übcr, damit militärische Ordnung und ein geregelter

Gang in dem, was wir zu thun haben, eingehalten

werde.

Die Feftanordner erwarten, daß sich mit Rücksicht auf
die Zeiteinteilung ein jeder Kadett genau an das halte,

was vorgeschrieben ist, und ein jeder fich namentlich

Abends zur festgesetzten Zeit in fein Quartier zurückziehe,

spätestens eine halbe Stunde nach dem Zapfeu-

ftreich, welcher am 1. September mn halb 9 Uhr am

i!. September ü» 9 UH, gsschkge» wird; dagegen M

die Stunde zur sofortigen Rückkehr in die Quartiere am
3. September auf den Schluß des Feuerwerkes, als
Schluß des Festes, festgesetzt, oder wenn letztere« wegen
ungünstiger Witterung nicht abgehalten werden könnte,
im Augenblick, wo der Schluß deö Festes im Festlokal
angekündigt wird.

Ferner wird die Erwartung ausgesprochen, daß, wenn
die Kadetten zur Erholung oder zur kameradschaftlichen
Unterhaltung ohne ihre Quartiergeber stch in ein

Gesellschaftslokal begeben wollen, sie flch ausschließlich an

das Festlokal halten.
Das Fest kann nur dann ein erfreuliches Ende neh-

men, wenn ein Jeder seine Pflicht thut, ein Jeder aber

auch die ihm obliegende Pflicht darin erkennt, daß er

genau auf die gegebenen Befehle achtet; bcim Schießen

die vorgeschriebene Distanz einhält, ruhig ladet, die

Ladung nach Vorschrift stößt, was hauptsachlich dazu

beiträgt, daß nicht vergessen wird, den Ladstock an Ort zu

bringen, oder daß man es gleich wahrnimmt, wenn zwei

Patronen geladen worden wären; im zweiten Glied
stehend wohl ausschließt und beim Feuern vorerst fleht,
wohin sein Schuß geht, bevor er losdrückt. Machen stch

es namentlich die Schließenden zur Ausgabe, stets hier-,
über zu wachen! Es ist ein wohlthuendes Bewußtsein,
sich sagen zu können, auch ich habe nach Kräften datz

Meinige zum guten und glücklichen Verlauf des Gefechtes

beigetragen.
Und nun noch ein Wort ves Ernstes an Euch alle:

Ich verlange in allen Richtungen Gehorsam von Euch

gegen Euere Vorgesetzten und gegen die Euch übergesetzten

sunktiouirenden Ofsiziere uud Unteroffiziere unter

Euch selbst. Nichtbeachtung der gegebenen Befehle,
übles Betragen müßten nothwendig Ausschluß von dem

Feste nach sich ziehen. Aechter Militär- und Korpsgeist

bringt es aber mit sich, daß schon die Kameraden unter

sich Ordnung haltcn und diejenigen, die sich vergessen

sollten, zurechtweisen.

Mit unbedingtem Vertrauen rechne ich auch auf die

kräftigste Unterstützung von Seite der Herren Vorsteher,,

Ofsiziere und Jnstruktoreu, die die Kadettenkorps nach

Zürich haben begleiten wollen.
Die Vorsehung beschütze mcine kleine Kriegerschaar!

Die Sonne erfreue und erquicke dic jugendlichen Her-^

zen während diefes Festes." >

Dienstag und Mittwoch. Der Himmel war leider

der kleinen Armee nicht günstig; uach der gelungenen

Eröffnungsfeier, bei welcherHr. Dekan Fries ergreifende

Worte an die jungen Krieger richtete, defilirte das ganze

Korps Vör den Behörden in bester Haltung, aber leider

unter strömendem Regen ; dann gings aufden Bahnhof.
Jn drei langcn gekuppelten Ertrazügen gelangten die

Krieger nach Winterthur, das sich zu ihrem Empfang
festlich geschmückt hatte. Der Regen gestattete die Abhaltung

des beabsichtigten Manövers nicht, dagegen galt eS

doch den gastfreundlichen Bewohnern die jungen Soldaten

zu zeigen und so zog in langer Reihe und im feste«

Soldatenschrittdie ganze Armee durch dieStraßen. Nach

einem freundlichen Abendessen gings wieder nach Zürich
zurück.

Der Mittwoch zeigte keine günstigere Witterung
und so erfolgte der Beschluß — erleichtert durch die

großartige Gastfreundschaft der Zürcher—das Fest um einen

Tag zu verlängern und erft Donnerstags das große
Manöver bei Oerlikon und Schwamendingen auszuführen.
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